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Sudetendeutscher Tag 2022 in Hof
Der 1. Bürgermeister von Waldkraiburg Robert Pötzsch besucht mit der 3. Bürger-
meisterin Frau Karin Bressel den Stand der Heimatlandschaft Adlergebirge
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Vorschau Heimattreffen und andere Termine 2022/2023
Aufgrund der Corona – Lage kann es zu Absagen bzw Terminänderungen kommen.  
Bitte sich bei den angegebenen Kontaktpersonen zu vergewissern!!

2022:

Monatlich	 Friesetaler Treffen in Fulda 
	 Kontakt: Dr. H. Schreiber, Tel. (06 61) 63 56 3

11. bis 12.09	 Kaiserkermestreffen in Bürgstadt, 
	 Kontakt: Sr. M. Theresita Wanitschek OP, Tel. (09393) 993460; 
 	 theresitaop@web.de
 	 Liane Szarszeweski ( 09371) 68 737;

04. bis 06.11. 	� Jahreshauptversammlung Verein der Adlergebirgler in Waldkraiburg 
mit Sitzungen des Landschaftsrates und der einzelnen Heimatkreise; 
Kontakt: Karl Mück, Tel. (0 34 41) 53 30 45, mueck-troeglitz@t-online.de

	 Günther Wytopil, Tel. (0 61 63) 48 27; gwytopil@gmail.com

11. bis 12.11. 	 Tagung Heimatrat in Bad Kissingen
	 Kontakt: Günther Wytopil, Tel. (0 61 63) 48 27; gwytopil@gmail.com

Archivwochen 2022 in Waldkraiburg:

	 Archivwoche 4	
	� 06. – 11. November 2022 

Es werden verschiedene im Archiv anfallende Arbeiten erledigt.  
Wer dabei mitarbeiten möchte, ist herzlich willkommen.  
Kontakt: mueck-troeglitz@t-online.de , gwytopil@gmail.com

2023:

24. bis 26.03. 	 33. Heimattreffen der Adlergebirgler in Speicherz /Rhön
	 im Gasthof „Zum Biber“ http://www.gasthof-zum-biber.de/	
	 Kontakt: Günther Wytopil, Tel. (0 61 63) 48 27; gwytopil@gmail.com
	 Horst Wanitschke, Tel. (0 62 04) 74 82 5

26. bis 28. 05. 	� 73. Sudetendeutscher Tag in Regensburg
 	 Kontakt: Karl Mück, Tel. (0 34 41) 53 30 45, mueck-troeglitz@t-online.de
	 Günther Wytopil, Tel. (0 61 63) 48 27; gwytopil@gmail.com

17. bis 18.06. 	 73. Grulicher Treffen in Giebelstadt, Gasthof Lutz	
	 Kontakt: Erhard Katzer, Tel. (034 48) 70 15 12, katzerhard@t-online.de
	 Karl Mück, Tel. (0 34 41) 53 30 45, mueck-troeglitz@t-online.de
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Liebe „Mei Heemt“-Leser/innen,
bitte teilt mir euch bekannte Termine, insbesondere die von Heimattreffen mit. Damit 
wird eine rechtzeitige Planung möglich. Ich bedanke mich für Ihre / Eure Mitarbeit!

Kurt Stepke · Am Föhrenhang 12 · A 2251 Enzesfeld 
Telefon +43 650 818 3520 · E-Mail: kurt@stepke.at

Sudetendeutscher Tag 2022

Nach zwei Jahren pandemiebedingter 
Abstinenz fand in diesem Jahr wieder der 
der Sudetendeutsche Tag vom 3.bis 5. 
Juni in Hof statt. Unter dem Dialog „Dialog 
überwindet Grenzen“ stellte die Sudeten-
deutsche Landsmannschaft ein umfang-
reiches Programm für ihre Gäste, darunter 
eine große Zahl interessierter Besucher 
aus Tschechien, vor. 

Der festliche Freitagabend stand ganz im 
Zeichen der Verleihung der Kulturpreise 
der Sudetendeutschen Landsmannschaft. 
Am Samstagvormittag stand im Mittel-
punkt die Verleihung der Karls-Preise 
2020 und 2022 der Sudetendeutschen 

Landsmannschaft durch Dr. h. c. Bernd 
Posselt, Sprecher der Sudetendeutschen 
Volksgruppe, an 
Klaus Werner Iohannis 
Staatspräsident von Rumänien 
Wolodymyr Selenskyj 
Staatspräsident der Republik Ukraine. 

Die Überreichung Karls-Preises an 
den ukrainischen Staatspräsident wird 
wegen des Krieges in der Ukraine zu 
einem späteren Zeitpunkt erfolgen.

Langjähriger Präsident der Bundes-
versammlung Reinfried Vogler und 

SL-Obmann Markus Harzer bei den 
Trachtlern
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Der Große Volkstumsabend und das 
anschließende Sudetendeutsche Volks-
tanzfest rundeten das reiche Angebot an 
Vorträgen und Vielem mehr ab.
Der Sonntag wurde eröffnet durch einen 
römisch-katholischen und evangelischen 
Gottesdienst. Nach dem Einzug der 
Fahnenabordnungen und Trachtengrup-
pen in die „Freiheitshalle“ erfolgte die 
Hauptkundgebung mit internationalen 
Grußbotschaften und den beiden Haupt-
rednern Dr. h.c. Bernd Posselt und dem 
Bayrischen Ministerpräsidenten, Markus 
Söder, als Schirmherr der Sudetendeut-
schen Volksgruppe.
Am Montag fand noch eine Friedens- 
und Versöhnungswallfahrt über die nahe 
Grenze nach Maria Kulm /Chlum Svaté 
Maří statt.
Wie bisher waren wir, vom Verein der 
Adlergebirgler, am Sudetendeutschen 
Tag mit einem Stand vertreten und 
kamen mit vielen Besuchern auch aus 
Tschechien ins Gespräch. Auch Bür-
germeister Robert Pötzsch und Dritte 
Bürgermeisterin Karin Bressel der 
Stadt Waldkraiburg ließen es sich nicht 
nehmen, um bei uns vorbeizuschauen. 
Auch über den Besuch von Lm. Leon-
hard Schleich, ehemaliger Leiter des 

Dorothea  
Herden, Hardi 
und Gabi 
Schleich,  
Günther Wytopil 
und Karl Mück 
(von rechts) am 
Stand der  
Heimatlandschaft 
Adlergebirge

Hauses Sudetenland in Waldkraiburg, 
mit Ehefrau freuten wir uns sehr. 

Beim traditionellen Trachteneinzug in die 
Festhalle zur Hauptkundgebung nahmen 
auch die Trachtler/Innen des Vereins, 
wenn auch in kleiner aber feiner Beset-
zung, teil.

Wytopil

Unsere kleine Trachtengruppe:
Frau Dr. Finger, Günther Wytopil und 

Dorothea Herden
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NEUES AUS UNSERER PATENSTADT WALDKRAIBURG

Wegen fehlender Übernachtungsmöglich-
keiten im Haus Sudetenland musste die 
geplante Jahreshauptversammlung des 
Vereins der Adlergebirgler auf den 04. - 
06. November 2022 verschoben werden. 
Die 2. Archivwoche vom 01. - 06. Mai 
2022 konnte aber trotzdem stattfinden. 

Die Landsleute Waltraud Castor, Ursula 
Hufgard, Sonja Jendras, Rudi Karger, 
Herbert Schmoranzer (musste leider frü-
her abreisen) und Karl Mück bearbeiteten 
Archiveingänge und Anfragen. 

Vom 03. - 06. Mai besuchte eine Gruppe 
aus Rothwasser (CervenaVoda) mit Bür-
germeister Mares unser Archiv. Dabei 
waren Ludek Bily (Stellvertreter des Bür-
germeisters und Schulleiter), Gemein-
debeamter und Historiker Vaclav Jet-
mar, Gemeindebeamter Karel Uhlir und 
die Dolmetscherin Eva Topicova, geb. 
Schramme.

Neben der umfangreichen Suche nach 
historischen Unterlagen im Archiv der 

Teilnehmer der Archivwoche

von links: Herr Bily, Frau Partsch,  
Bürgermeister Mares, Herr Karger,  

Herr Mück

2. Archivwoche in Waldkraiburg mit dem Besuch einer Gruppe 
aus Rothwasser (CervenaVoda) mit Bürgermeister  

Ing. Petr Mares

Adlergebirgler stand auch die Kontakt-
aufnahme zu Schulen in Waldkraiburg im 
Mittelpunkt.

Die Referentin für Kultur, Heimat und 
Gemeinschaft, Frau Lydia Partsch, lud 
am Mittwoch alle Teilnehmer zu einem 
Besuch der Grundschule an der Graslitzer 
Straße ein, die sie als Direktorin leitet. Es 
fanden viele interessante Gespräche und 
ein Schulrundgang statt.

Am Donnerstag waren Bürgermeister 
Mares und seine Gruppe sowie die Teil-
nehmer der Archivwoche zu Gast beim 
1. Bürgermeister Robert Pötzsch im Rat-
haus. Im Sitzungssaal des Stadtrates 
waren auch die Referentin Frau Partsch, 
Frau Keiper (Leiterin Stadtmuseum), Herr 
Kern (Stadtarchivar) und Herr Hellwig 
(ehem. Vorsitzender des Fördervereins 
Stadtmuseum) anwesend. Bürgermeister 
Pötzsch begrüßte die Anwesenden und 
berichtete über aktuelle Probleme der 
Stadt.
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Es wurden Möglichkeiten der Zusam-
menarbeit besprochen. Frau Partsch wird 
Kontakt zu weiteren Schulen aufnehmen, 
mit dem Ziel des Kennenlernens und einer 
Zusammenarbeit mit der Patenstadt Wald-
kraiburg. Der Ausbau der gegenseitigen 
Kontakte wurde befürwortet. Am Ende 
wurden kleinere Geschenke übergeben.

Am Freitag trat die Gruppe aus Rothwas-
ser ihre Rückreise an und bedankte sich 
sehr herzlich für die gemeinsamen Tage.

Ausstellung über das  
Egerland im Haus der Kultur

Im Haus der Kultur in Waldkraiburg fand im 
Juli 2022 eine Ausstellung über die Eger-
länder Gmoi z`Waldkraiburg - Geschichte 
eines Heimatvereins - statt.

Bei Erharting, einer Gemeinde nordöstlich 
von Mühldorf, fand im Jahre 1322 eine 
Schlacht statt, in deren Folge die freie 
Reichsstadt Eger und ihr Umfeld an den 
König Johann von Böhmen verpfändet 
wurde.

Da das Pfand nie mehr ausgelöst wurde, 
blieb das Egerland bei Böhmen und ent-
wickelte sich über 7 Jahrhunderte zu einer 
der reichsten deutschsprachigen Kultur-
landschaften im Herzen Europas.

Mit der Vertreibung der Sudetendeutschen 
ab 1945 mussten auch die Egerländer 
ihre Heimat verlassen. 1955 gründeten 
einige Egerländer in Waldkraiburg einen 
Heimatverein.

Seither gehören die Egerländer mit Tanz, 
Musik und ihrer Tracht zur Kulturland-
schaft von Waldkraiburg.

Bürgermeister Mares, 1. Bürgermeister 
Pötzsch, Referentin Frau Partsch

In den gemeinsamen Stunden im Archiv 
und auch an den Abenden wurden mit den 
tschechischen Freunden viele Gespräche 
geführt. Viele Fragen beschäftigten sich 
auch mit der Vergangenheit, der Nach-
kriegszeit, der aktuellen Politik und den 
Möglichkeiten der Verbesserung der 
gegenseitigen Kontakte.

Teilnehmer vor dem Rathaus von  
Waldkraiburg

Verabschiedung der  
tschechischen Gruppe
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Der Stadtarchivar, Herr Kern, hat zusam-
men mit Frau Keiper und dem Vorsitzen-
den der Waldkraiburger Egerländer Gmoi, 
Herrn Spiegl, eine Ausstellung über das 
Egerland zusammengestellt.

Am 3. Juli 2022 wurde diese Ausstellung 
im Rahmen der Landesversammlung der 
Egerländer Gmoin eröffnet. Vorträge, ein 
Filmnachmittag und Führungen haben 
diese Ausstellung begleitet.

MückFahnenweihe der Gmoi z`Waldkraiburg 
mit Pfarrkurat Josef Krebs am 

07.07.1958 vor der Eichendorff -  
Volksschule

NEUES AUS DER HEIMATLANDSCHAFT ADLERGEBIRGE

Gedenken für  
Manfred Rolletschek

Am Fronleichnamstag fuhren mein Bruder 
Franz und ich nach Lübtheen, um auf dem 
dortigen Friedhof den Gedenkstein auf 
Manfreds Grab zu stellen.

Vereinbart hatten wir dies mit dem Schwie-
gersohn Dirk und Frau Stephanie.

Auf dem Friedhof erwartete uns eine 
große Schar seiner Familien und Freunde.
Die Töchter Stephanie, Christina und 
Sohn Michael mit Edeltaud, Schwieger-
söhne Dirk und Jörg, sein Bruder Peter 
mit Doris, seine Nichten, Manfreds Frau 
und auch Sabine und Adolf Richter. Auch 
die befreundeten Familien Straßer und 
Metelmann waren gekommen.

Es war ein erneuter, berührender Abschied 
von Manfred.

Danach beim Abendbrot zeigte ich den 
Fundort des Steins auf dem von Manfred 
handgefertigten Plan von Giesshübel. Es 
kam der Gedanke auf, dass die Familien 
eine Fahrt nach Giesshübel unternehmen 
könnten, um die Orte des Dorfes aufzu-
suchen, die Manfred verzeichnet hatte. - 
2023 beim Annafest?

Reinhard Traufelder 
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Franz Bachmann – 
37 Jahre Nachrichtensammler 

Lm. Franz Bachmann äußerte im Frühjahr 
dieses Jahres den Wunsch, das Amt des 
Nachrichtensammlers für Rokitnitz und 
seine Dorfnachbarn in andere Hände zu 
übergeben. 

Lieber Franz, 

nach 37 Jahren dieses Amt in andere 
(jüngere) Hände zu legen, denn im Mai 
d.J. konntest Du Deinen 92. Geburtstag 
begehen, das können alle Heimatfreunde 
sehr gut nachvollziehen. Es gibt wohl nur 
wenige Heimatfreunde, die ein Amt für 
unsere Heimatgemeinschaft so lange bis 
in das hohe Alter ausübten. 

Das Amt des Nachrichtensammlers war 
nicht die einzige Funktion, die Du für 
unsere Heimatgemeinschaft ausübtest. 
So zeichnetest Du auch Verantwortung als 
Heimatkreisbetreuer für das Obere Adler-
gebirge von 1987 bis 2008 und für Dein 
Heimatstädtchen Rokitnitz fungiertest Du 
von 1966 bis 1995 als Ortsbetreuer. 

Für Deine erworbenen Verdienste für 
unsere Heimatgemeinschaft und für die 
sudetendeutsche Volksgruppe erhieltst 
Du folgende Ehrungen:
•	 1995 - Ehrenbrief der Heimatlandschaft 

Adlergebirge
•	 1983 - Goldene Ehrennadel des Ver-

eins der Adlergebirgler
•	 2008 - Große Ehrenzeichen der Sude-

tendeutschen Landsmannschaft

Zu Deinem 90. Geburtstag im Mai 2020 
wurde Dir auf Antrag des Landschaftsra-
tes der Heimatlandschaft durch den Spre-
cher der Sudetendeutschen Volksgruppe, 
Dr. h.c. Bernd Posselt, die „Rudolf-Lod-
geman-Plakette“ verliehen. Mit dieser 
hohen Auszeichnung der Sudetendeut-
schen Landsmannschaft wurde Deine 
Lebensleistung, die Du über Jahrzehnte 

für unsere Heimatgemeinschaft und der 
sudetendeutschen Volksgruppe erbrach-
test, gewürdigt. 

So danke ich Dir persönlich auch im 
Namen unserer Heimatgemeinschaft 
für Dein vielfältiges heimatliches Wirken 
und spreche Dir ein herzliches „Vergelt´s 
Gott“ aus. Möge Gott Dir noch viele gute 
Lebensjahre im Kreise Deiner Familie 
schenken.

Liebe Heimatfreunde,

erfreulicher Weise erklärte sich unser Lm. 
Kurt Stepke sehr schnell bereit, die Nach-
folge von Franz ab „Mei Heemt“ Nr. 3/2022 
zu übernehmen. So kann der Übergang 
nahtlos erfolgen. Heimatfreund Kurt ist 
vielen Landsleuten kein Unbekannter. Seit 
vielen Jahren besucht er die Annawoche 
in Rokitnitz, nimmt an der Archivwoche in 
Waldkraiburg teil, ist verantwortlich für die 
Terminseite von „Mei Heemt“ sowie die 
Geburtstagsliste der im Adlergebirge woh-
nenden deutschen Landsleute und betreut 
in Österreich lebende Heimatfreunde.

Lieber Kurt,

für Deine Bereitschaft, die Nachfolge 
von Franz Bachmann als Amt des Nach-
richtensammlers für Rokitnitz und seine 
Dorfnachbarn anzutreten, bin ich Dir sehr 
dankbar und auch erleichtert, dass keine 
Vakanz aufgetreten ist.

Günther Wytopil, Landschaftsbetreuer

Kurt StepkeFranz Bachmann
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1. Adlergebirgstreffen  
in Österreich

Am Freitag, 3. Juni, traf sich im GH „Boots-
haus“ in St Pölten eine kleine, aber feine 
Gruppe von Nachkommen von Familien 
aus dem Adlergebirge.

Das schöne, am Fluß liegende Gast-
haus wurde von Anneliese sorgfältig 
ausgewählt und entsprach allen unseren 
Wünschen.

Anneliese und Helga sind Töchter von 
Friedrich und Anna Feichtinger: Anna 
Feichtinger, geb. Mader aus der „Krien-
mühle“ aus H. Rybnei 101 kam mit ihren 
Geschwistern Hermine und Rudolf und 
ihren Eltern Heinrich und Mathilde Mader 
(geb. Gottwald aus Saufloß 5) nach dem 
Verkauf ihrer Mühle im Jahre 1927 nach 
Winkel /Markersdorf, NÖ. Hier kam als 4. 
Kind Ernest zur Welt.

Friedrich Feichtinger hingegen stammte 
aus Himmlisch Ribnei 77, die Vorfahren 
seiner Mutter Ottilie (geb. Mader) stam-
men ebenfalls aus dieser Ortschaft ab. 
Nach der Heirat seiner Mutter Ottilie mit 
Klemens Feichtinger (Schmiedla Kle-
mens) wuchs Friedrich in Saufloß 27 auf. 
Bereits mit 15 Jahren musste Friedrich in 
den Krieg, kam in Gefangenschaft nach 
Sibirien und ließ sich danach nach Nieder-
österreich entlassen. Hier engagierte er 
sich stark bei der Aufspürung und Zusam-
menführung der vertriebenen Adlerge-
birgler. In dieser Funktion lernte er Anna 
Mader kennen und lieben...

Kurt Stepke, Karin Pölzl, Rosmarie Ker-
schner und Elfriede Maßinger haben alle 
die gleichen Groß -bzw. Urgroßeltern Wil-
helm & Marie Stepke.

Wilhelm Stepke stammt aus Bärnwald 15 
und kaufte 1908 zusammen mit seiner 
Frau Marie Wenzel (geb. in H. Rybnei 21) 
um 105.000 Ckr die Wirtschaft in Bärnwald 

58. Hier bekamen sie 6 Kinder: Rudolf, 
Maria (verh. Pölzl), Elisabeth (verh. Gric), 
Rosa (verh. Nowak), Wilhelm und Franz. 
Aber bereits im Jahre 1926 verkauften sie 
die Wirtschaft wieder, um nach Loitzdorf 
Mank /NÖ auszuwandern.

Kurt Stepke ist der Sohn von Rudolf 
Stepke; Karin Pölzl ist die Enkeltochter 
von Maria Pölzl; Rosmarie Kerschner ist 
die Tochter von Marie Pölzl; Elfriede Maß-
inger ist die Tochter von Franz Stepke.

Die gesamte Chronik der Familie (ab 
1593) kann man auf https://kurtstepke.
wixsite.com/stepke-familie/chronik-
stepke nachlesen.

Etwas später stiess noch Herbert Feichtin-
ger zu unserer Gruppe, er ist der Bruder 
von Anneliese und Helga. Die Zeit verflog 
bei gutem Essen, mit alten & neuen Foto-
alben sowie vielen Geschichten & Anek-
doten viel zu schnell und wir mussten die 
Heimreise antreten.

Leider waren u.a. Peter Weinmar und Fritz 
& Uta Weinmar (Saufloß) aus unterschied-
lichen Gründen verhindert. Es wäre schön 
gewesen, auch ihre Geschichten zu hören 
– wir hoffen, es klappt beim nächsten Mal 
...

kurt@stepke.at

1. Treffen St Pölten, 2022-06
Von links: Karl & Helga Ennengl, ihre 

Schwester Anneliese Koiser, Kurt 
Stepke, Karin Pölzl, Rosmarie  
Kerschner, Elfriede Maßinger
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Jahreshauptversammlung 
2022 des Vereins  

der Adlergebirgler
Wegen Belegung unseres Quartiers 
Haus Sudetenland musste die Jahres-
hauptversammlung 2022 des Vereins 
der Adlergebirgler vom Mai 2022 auf den 
04. - 06. November 2022 verlegt werden. 
Die Amtsträger und Delegierten erhalten 
Anfang Oktober die Einladung mit der 
Tagesordnung.

Auch die 3. Archivwoche in Waldkrai-
burg vom 11. - 16.09.2022 muss wegen 

anderweitiger Belegung des Hauses 
Sudetenland ausfallen.

Im Anschluss an die Jahreshauptver-
sammlung im November findet aber vom 
06. - 11. November 2022 die 4. Archivwo-
che statt. Alle an einer Mitarbeit interes-
sierten Landsleute können sich anmel-
den. Es gehen immer noch zahlreiche 
heimatliche Unterlagen und Objekte ein, 
die in das Archiv eingeordnet werden 
müssen. Auch Landsleute, die unser 
Archiv mal besuchen wollen, sind in die-
ser Woche herzlich eingeladen, da meh-
rere Ansprechpartner da sind.

NEUES AUS DER ALTEN HEIMAT

Alois Galle zum  
85. Geburtstag

Am 07. Juli 2022 konnte der gebürtige 
Bärnwälder und mit Leib und Seele auch 
Bärnwälder, Lm. Alois Galle, seinen 85. 
Geburtstag begehen. Zu diesem beson-
deren Geburtstag gratulieren nicht nur wir 
persönlich, sondern auch im Namen der 
Heimatgemeinschaft herzlichst und wün-
schen Dir noch viele gute Lebensjahre 
und Gottes Segen.

Diesen Ehrentag, lieber Alois, möchten 
wir zum Anlass nehmen, um Dir für Dein 
Jahrzehnte langes Wirken und Tun für 
Deine, für unsere gemeinsame Heimat, 
zu danken. Deine Verdienste für die alte 
Heimat, für den Verein der Adlergebirgler, 
für unsere Heimatgemeinschaft sind ja 
vielfältig, Du bist schon seit vielen Jahren 
für diese sehr engagiert. So als langjähri-
ger Vorsitzender des „Verband der Deut-
schen“, Ortsgruppe Rokitnitz. 

Im Jahre 2001 gründetest Du mit gleich-
gesinnten Landsleuten den Chor „Die 
Adlergebirgler“. Es ist insbesondere 

Dein Verdienst, dass sich der Chor 
durch seine Auftritte im Adlergebirge, 
bei vielen Veranstaltungen in der übri-
gen Tschechischen Republik und auch 
in Schlesien zu einem Aushängeschild, 
Kulturträger sowie Repräsentant unserer 

Alois Galle beim Heimattreffen  
in Speicherz 2021
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Heimatgemeinschaft in der alten Heimat 
entwickelte. Dein Wirken und die dadurch 
erworbenen Verdienste haben wir 2013 
mit der Verleihung des Ehrenbriefes der 
Heimatlandschaft Adlergebirge sowie im 
Jahre 2017 mit der Goldenen Ehrennadel 
des Vereins der Adlergebirgler gewürdigt.

Karl Mück, Obmann 
Günther Wytopil, Landschaftsbetreuer 

Herbert Rücker zum 90.
Unser Lm. Herbert Rücker, langjähriger 
Landschaftsbetreuer der Heimatland-
schaft Adlergebirge, aus Oberdorf stam-
mend, nunmehr wohnend in 59302 Oelde, 
Wibbeltstr. 38, konnte am 17. August d.J. 
seinen 90. Geburtstag begehen.

Mit seinen Eltern aus der angestammten 
Heimat im Adlergebirge vertrieben, kam 
unser Geburtstagsjubilar 1947 nach Wei-
ßenfels, wo er eine Bäckerlehre begann 
und in diesem Beruf 1958 in Olpe die Meis-
terprüfung ablegte. In den Jahren 1966 
bis 1968 schulte er zum Verwaltungs-
angestellten um, legte 1971 die II. Ver-

waltungsprüfung 
ab, um schließ-
lich 1973 von der 
Stadt Oelde ins 
Beamtenverhältnis 
übernommen zu 
werden. Im Jahre 
1996 trat als Ober-
amtsrat in den 
Ruhestand.

1964 heiratete 
unser Lm. seine 
Frau Brunhilde, 
die leider im März 

2017 verstarb. Aus der Ehe ging ein Sohn 
hervor.

Lm. Herbert Rücker war über vier Jahr-
zehnte für unsere Heimatlandschaft Adler-
gebirge tätig. Bereits im Jahre 1976 über-
nahm er die Ortsbetreuung von Oberdorf 
als Nachfolger von seinem Vater und übte 
diese bis 2017 aus. Seine weiteren Funk-
tionen für unsere Heimatgemeinschaft in 
Stichworten:
•	 Organisator der Adlergebirgsheimattref-

fen in Oelde bis 2006 (15 Mal)
•	 Stellvertretender Landschaftsbetreuer 

von 1975 bis 1991
•	 Landschaftsbetreuer von 1991 bis 

2009
•	 Stellvertretender Obmann Verein der 

Adlergebirgler 1991 bis 2009

Ein wichtiger Meilenstein seiner ehren-
amtlichen Arbeit war sicher die Mitwirkung 
der Vorbereitung der Übernahme der 
Patenschaft über die Heimatlandschaft 
Adlergebirge durch die Stadt Waldkrai-
burg im Jahre 1980.

Für seine erworbenen Verdienste für 
unsere Heimatgemeinschaft und für die 
sudetendeutsche Volksgruppe erhielt 
Lm. Herbert Rücker die nachstehenden 
Auszeichnungen:
•	 1989 – Ehrenbrief der Heimatland-

schaft Adlergebirge
•	 1997 - Goldene Ehrennadel des Ver-

eins der Adlergebirgler
•	 2004 – Große Ehrenzeichen der Sude-

tendeutschen Landsmannschaft

Im Rahmen der Jahreshauptversamm-
lung im Jahre 2017 wurde unser Lands-
mann für seine jahrzehntelange außer-
ordentliche verdienstvolle Mitarbeit für 
unsere Heimatgemeinschaft in der Hei-
matlandschaft Adlergebirge, im Verein der 
Adlergebirgler und in der sudetendeut-
schen Volksgruppe mit der Verleihung der 
„Rudolf-Lodgman-Plakette“ geehrt und 

Lm. Herbert  
Rückert JHV 
2017
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hiermit seine ehrenamtliche Lebensleis-
tung gewürdigt

Lieber Herbert, zu Deinem besonderen 
Geburtstag gratulieren wir Dir auch im 
Namen der Heimatgemeinschaft herz-
lichst und wünschen Dir mit Gottes Segen 
viele weitere gesunde Lebensjahre.

Karl Mück	 Herbert Schmoranzer                  
Obmann 	 OB Oberdorf 

Günther Wytopil 
Landschaftsbetreuer

Nachruf Edith Krejci
Kurz vor dem Grulicher Treffen 2022 
erreichte uns die traurige Nachricht, dass 
Edith Krejci in Rothwasser am 13. Juni 
2022 verstorben ist. Edith Krejci war für 
viele Landsleute Jahrzehnte lang unser 
Ansprechpartner und Dolmetscher in 
unserer alten Heimat Grulicher Ländchen. 
Vor 2 Jahren feierten wir noch gemeinsam 
ihren 90. Geburtstag.

Edith Krejci wurde 
am 23.08.1930 in 
Hannsdorf gebo-
ren, hat bis 1945 
dort gewohnt und 
in Olmütz die 
Schule besucht.

1945 ist sie mit 
ihren Eltern nach 
R o t h w a s s e r 

umgesiedelt, wo sie 1949 ihren Mann 
Vinzenz Krejci heiratete. 1956 kauften sie 
ein Haus in Grulich, welches sie bis an 
ihr Lebensende bewohnte. Edith war ihr 
gesamtes Arbeitsleben bei der Textilfabrik 
„Perla CervenaVoda“ in Rothwasser, wo 
sie als Meisterin für Qualitätskontrolle tätig 
war. Sie schenkte den Söhnen Vaclav und 
Peter das Leben. Eines Ihrer Hobby`s 
war das Singen. Sie war in mehreren 
Singegruppen der Deutschen in Grulich. 

Weitere Hobbys waren Handarbeiten und 
Früchteverarbeitung zu schmackhaften 
Säften.

Im Verein der Deutschen in Grulich war sie 
eine wichtige Stütze und engagierte sich 
auf vielfältige Weise. Nach dem Tod von 
Hedwig Zacharievova übernahm sie im 
Verein der Deutschen die Schriftführung 
und nach dem Tod von Helmut Schramme 
2016 den Vorsitz. Wir haben uns auf vie-
len Grulicher Treffen und Sudetendeut-
schen Tagen getroffen. Vielen Landsleu-
ten war sie bei den Heimatbesuchen eine 
große Hilfe und Stütze, die auch immer 
etwas Neues mitteilen konnte. Wir danken 
ihr von Herzen für ihr Wirken in unserer 
Heimatgemeinschaft.

Wir werden sie sehr vermissen. Ihren bei-
den Söhnen möchten wir unsere aufrich-
tige Anteilnahme versichern.

Mück

Vom Chor „Die Adlergebirgler“
Unser deutscher Chor „Die Adlergebirgler“ 
wurde für Sonntag, den 26. Juni, zu einer 
Wochenend-Wallfahrt zu Ehren des Heili-
gen Johannes des Täufers nach Kronstadt 
(Orlické Záhoří) eingeladen. Die Messe in 
der örtlichen Kirche fand um 13.00 Uhr 
statt. Nach der Kommunion sangen wir 
das Lied „Über die Berge schallt“. Auch 
Alois Galle, nach einem langen Kranken-
hausaufenthalt auf dem Wege der Gene-
sung, nahm in Begleitung seiner Tochter 
an der Messe teil. Dann hatten wir ab 
15.00 Uhr eine Aufführung auf dem dor-
tigen Festplatz, bei der wir fünf Lieder auf 
Deutsch gesungen haben.  Somit wurde 
auch eine kleine Erinnerung an das Leben 
unserer deutschen Vorfahren im Adlerge-
birge wach gehalten. 

Susanne Olejnikova
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Erinnerung an einen verdienstvollen Adlergebirgler
von Elfriede Baars

von Bergknappen 
mit brennenden 
G r u b e n l a m p e n 
und Matrosen der 
D o n a u - D a m p f -
schiff-Fahrtsge-
sellschaft - mit der 

sterblichen Hülle eines Mannes feierlich 
eingesegnet und zum Zentralfriedhof 
geleitet. Es war der Abschied von Ober-
bergrat Anton Rücker, der, aus einfachsten 
Verhältnissen stammend, als geachtete 
und geehrte Persönlichkeit mit Rang und 
Namen ein erfülltes Leben beschloss.“

Anton Rücker wurde am 6.2.1833 als 1. 
von 7 Kindern aus der 2. Ehe des Erb-
scholzen Georg Rücker (1782-1847) und 
Pauline Pischel aus Batzdorf in Herrnfeld 
1 geboren. Sein ältester zu ermittelnder 
Vorfahre war Georg Rücker, geb. 1609, 
er war Erbscholze in Schönwald. Diese 
Familie hielt sich dort bis 1945. Der Nach-
komme Georg Rücker, geb. 1706, kam 
nach Herrnfeld und war dort Erbscholze, 

Ein Lebensweg

Beim Blättern im „Trostbärnla 1969“, das 
ich seit 1990 besitze, fiel mir nun der Arti-
kel von Franz Kastner Herrnfeld über sei-
nen Landsmann Anton Rücker in seiner 
Bedeutung erst auf. So soll über ihn hier 
nur kurz berichtet werden, da heute viele 
Namen gegoogelt werden können und es 
uns an Platz und Zeit gebricht. 

Die folgenden Daten und Fakten wurden 
in Zusammenarbeit mit Margit Anspann 
und Erich Walenta zusammengetragen. 
Gleichzeitig erinnere ich an den damali-
gen verdienstvollen Ortsbetreuer Franz 
Kastner. In seinen Ausführungen auf den 
Seiten 41 - 63 schildert er den Lebensweg 
von Anton Rücker, Oberbergrat Diplom 
Ing. und Ehrenbürger von Herrnfeld. Er 
beschreibt hier Werdegang, zitiert Aus-
züge aus dessen Lebenserinnerungen 
und berichtet von der Nachkommenschaft 
bis 1968. So ist es Zeit, nach weiteren 54 
Jahren an diesen zu erinnern und auf seine 
Nachkommen hinzuweisen. Er beginnt:

„Am 11. Januar 1911 wurde in der Augus-
tinerkirche in Wien ein Sarg - flankiert 

Anton Rücker, 
Oberbergrat

Der Chor der 
Adlergebirgler  
mit Alois Galle
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wie auch seine Nachkommen bis 1847. 
Das stattliche Anwesen gab es noch lt. 
Foto im Jahre 1936. Es war jedoch bereits 
1850 in andere Hände geraten. 

Der Bruder Joseph (geb. 1773) von 
Antons Vater Georg (geb. 1782) wurde 
Bauer in Oberdorf und ist der Ahnherr von 
Herbert Rücker und Herbert Schmoran-
zer und vieler, auch heute noch lebender 
anderer Heimatfreunde. 

Anton war ein begabtes Kind und so wurde 
er vom Vater mit 9 Jahren ins Piaristen-
Gymnasium nach Reichenau gegeben, 
wo der Vater ihn für 7 Gulden wöchentlich 
privat in Kost und Logis unterbrachte. 

Sein Vater starb plötzlich 1847 ohne ein 
gültiges Testament und der ältere Bruder 
Georg, geb. 1817, Erbe des Besitzes, pro-
zessierte und hat die Stiefmutter mit 7 klei-
nen Kindern im Alter von 15 - 3 Jahren aus 
dem Erbgericht gewiesen. Sie bezog ein 
kleines, ihr gehörendes Anwesen Nr. 37 
und die Not zog mit ein, Anton fuhr 1848 
als 15jähriger allein nach Wien, um sich 
im Josephinum als angehender Militär-
unterarzt eintragen (assentieren) zu las-
sen, eine Antwort bekam er nie. In Wien 
lebte ein Verwandter, der ihn beherbergte, 
geleitete, sie gerieten aber in die Revo-
lutionsunruhen, denen er entkam. Inzwi-
schen war er fast mittellos und kehrte zu 
Fuß heim. Die Matura wollte er unbedingt 
erwerben, was er von seinem kleinen Erb-
teil zu erreichen hoffte und es schaffte. 

Dazu ging er nach Prag, wo ihn ein Ver-
wandter, der beim Militär Schuster war, 
mit Kommisbrot unterstützte, er sich sonst 
durchhungerte. Im Jahre 1851 ergab sich 
eine Verdienstmöglichkeit. 

Er bewarb sich nach Hinweis auf einer 
vakanten Stelle als Berg- u. Hüttenschrei-
ber im staatl. Eisenwerk Wrzischt in Mäh-
ren. Nun hatte die Not ein Ende. Er konnte 
nun auch die Mutter unterstützen, was er 
ihr in die Hand hatte versprechen müs-
sen und etwas ansparen. Hier fiel er bei 
einer Kontrolle dem Berginspektor auf. Er 
bewarb sich auf dessen Vorschlag und mit 
Empfehlungsschreiben an der Bergakade-
mie Schemnitz in der Zips in Oberungarn-
Slovakei für ein Studium. Dieses hat er mit 
Bravour als DipI. Ing. absolviert. Die Mög-
lichkeiten einer Anstellung im bergmänn. 
Staatsdienst waren da. So war es auch 
eine Stelle in Mies-Stribro in Westböh-
men für 6 Jahre. Er ließ sich dort aus dem 
Staatsdienst beurlauben, um in der „freien 
Wirtschaft“ besseren Verdienst zu erzielen 

Er heiratete 1867 Theresia Kaser in 
Braunau am Inn, wo deren Vater in leit. 
staatlicher Position war. Sein einziger 
Sohn Friedrich wurde 1868 geboren, die 
Schwester Maritscherl, geb. 1873, starb 
mit 3 Jahren. Die Familie übersiedelte 
nach Wien. Hier war er maßgeblich bei 
der Erschließung von Kohle, Erz und Salz 
im von Österreich zuvor annektierten Bos-
nien-Herzogowina wirksam und auf ihn 
gehen auch die Gründungen der entspre-
chenden Bergwerke zurück. 

Im Jahre 1894 wurde er pensioniert. 
Er arbeitete jedoch unermüdlich weiter, 
schrieb, machte Gutachten und war in 
verschiedenen Vereinigungen wirksam. 
Seine Heimat vergaß er nie, er besuchte 
sie jedes Jahr für einige Tage, suchte 
Verwandte und Freunde auf. Sein Bru-
der Friedrich, geb.1835, war geprüfter 

Die Erbscholzerei Rücker in Herrnfeld 1 - 
aus Trostbärnla 1969
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Baumeister geworden, verheiratet seit 
1864 mit Franziska Pöter aus Hannchen, 
Schwester Pauline, geb. 1837, heiratete 
1862 Pius Pöter in Batzdorf. Was wurde 
aus Anna, geb. 1840?, Adolf, geb. 1842?, 
Willibald, geb. 1844? 

Für die Gemeinde war Anton Rücker ein 
Wohltäter, mit hohen Geldbeträgen half er 
bei der Errichtung der neuen Schule u. v. 
a. Uneigennützig erstellte er Gutachten, 
gab Ratschläge. Vieles hatte er noch vor 
und konnte es nicht mehr verwirklichen. 
Er starb am 9.1.1911. Sein Grab befindet 
sich nach wie vor am Zentralfriedhof in 
Wien 2. Tor Gruppe 10 Reihe 2 Nr. 45.

Oberbergrat Anton Rücker war Träger 
des Ritterkreuzes, des Komturkreuzes, 
des Franz Josephs-Ordens und anderer 
Auszeichnungen.

Seinen einzigen Sohn Friedrich, geb. 
1868, hatte er weitsichtig, nach der 
Matura erst noch einen Handwerksberuf 
ergreifen lassen. Friedrich genannt Fritz 
lernte Uhrmacher, bevor er in Innsbruck 
studierte und promovierte, dann in den 
Staatsdienst trat. Zuletzt hatte er das Res-
sort über Gewerbeförderung und anderes 
unter sich. Im Jahre 1913 bekam er das 
Ritterkreuz des Franz Josephs-Ordens.

1923 ließ er sich aus dem Staatsdienst 
entlassen und lebte als freier Schriftsteller 
und veröffentlichte 1928 die Lebenserinne-
rungen seines Vaters „Ahnen und Enkel“ 
in 213 Seiten. Er hatte 2 Kinder, Mathilde, 
geb. 1900, und Fritz, geb. 1903.  Dieser 
junge Student ertrank 1923 bei einer Falt-
bootfahrt, tief betrauert von seinen Eltern. 
Die Tochter Mathilde heiratete 1924 Dr. 
Heinrich Siegel, Jurist und Chemiker, der 
als Soldat bereits 1944 in Oppeln starb. 
Sie lebte mit ihren beiden Kindern Eleo-
nore, geb. 1928, und Georg, geb. 1930, 
mit in der elterlichen Wohnung, von ihnen 
unterstützt, wo sie  bereit 1958 starb.  

Der Vater starb 1960 mit 95 Jahren. Er 
hatte die Enkel um sich gehabt, unter-
stützte Eleonore bei ihrem Zoologiestu-
dium. Der Enkel Georg war später Gärtner 
in einer evang. Stiftung in Treffen bei Vil-
lach. Eleonore heiratet  am 10.2.1950 am 
50. Hochzeitstag ihrer Großeltern ihren 
Studienfreund Irenäus Eibl-Eibesfeldt. Sie 
bekamen die Kinder Bernolf, geb. 1953, 
und Roswitha, geb. 1955. Beide Part-
ner waren Schüler und Mitarbeiter von 
Konrad Lorenz, dem bekannten Verhal-
tensforscher, zunächst in Westfalen am 
Max-Planck- Institut und ab 1967 in See-
wiesen in Oberbayern, wo sie sich dann 
in Söcking-Starnberg für immer nieder-
ließen. Irenäus Eibl wechselte später zur 
menschlichen Verhaltensforschung, nahm 
an vielen Expeditionen teil und ihm ist die 
teilweise Unterschutzstellung der Galapa-
gosinseln durch die Unesco zu verdanken.  

Frau Dr. Eleonore Eibl-Eibesfeldt  hat  
Herrn Kastner Zeugnisse, Artikel, Fotos 
zur Familie, die Lebenserinnerungen  
ihres Urgroßvaters Herrn Kastner für seine 
Recherche zum oben zitierten Artikel zur 
Verfügung gestellt.  Sie und ihr Gatte 
waren verdienstvolle Zeitgenossen. Sie 
hinterließen Kinder, Enkel und Urenkel, sie 
sind Nachfahren von Anton Rücker.  

Prof. Dr. Dr hc. Mult. Irenäus Eibl-Eibes-
felst starb am 7. 6. 2018 in Starnberg und 
seine Gattin Dr. Eleonore, geb. Siegel, am 
24.10. 2020 in Söcking. Beiden Trauer-
anzeigen waren die berührenden Verse 
Joseph von Eichendorffs vorangestellt:                                                           

Es war als hätt der Himmel die Erde still 
geküsst
Dass sie im Blütenschimmer von ihm nun 
träumen müsst  -
Und meine Seele spannte weit ihre Flügel 
aus
Flog durch die stillen Lande, als flöge sie 
nach Haus
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ist eine zusammengestellte Postkarte von 
Batzdorf von mir, diese kann ich gerne 
schicken, wer diese haben möchte. Alle 
Fotos sind über die E-Mail zu bekommen.

Verkauf Bildbuchband Batzdorf und 
seine Dorfnachbarn

Ich habe noch einige Bilderbuchbände. 
Wer ein Buch haben möchte, kann sich 
gerne bei mir melden.

Spenden zum Erhalt der Kirche in 
Batzdorf

Liebe Heimatfreunde, wer eine Geld-
spende machen möchte, kann dieses 
auch direkt überweisen mit dem Kenn-
wort: „Renovierung der Kirche in Batzdorf“ 

IBAN: CZ 58 0800 0000 0012 4008 8309 

Dieser Link zeigt die Internetseite über die 
Erhaltung der Kirche Maria Magdalena in 
Batzdorf: https://www.ponoveceste.cz/
kostel-sv-magdaleny/

Videos

Aktuelles Video über Batzdorf und das 
Skiabfahrtsgebiet ist hier zusehen. Wun-
derschöne Aufnahmen mit schönem Wet-
ter und ein Blick über Batzdorf:
https://www.youtube.com/
watch?v=Dqmjw5qId8k

Hinweise im Internet über Batzdorf

https://www.bartosovice.eu/
https://batzdorf.de.tl/

Weiterhin gibt es einen schönen Link der 
ein virtuales Video zeigt von Batzdorf, 

Batzdorf, Postkarte Marienthal,  
Anno 1922

Batzdorf, Marienthal, Mai 2022

Batzdorf, Batzdorfer Brücke nach  
Marienthal, Mai 2022

Batzdorf, Postcard.Batzdorf-Copy.H.Lux
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Verkauf Bildbuchband Ritschka und 
Himmlich Ribnei mit den Dörfern  
Popelov, Juliental und Hammerdorf

Dieser Bildbuchband ist neu erschienen 
und sehr schön geworden mit den alten 
Ansichtskarten. Dieses Buch wird in 
Deutsch und Tschechisch präsentiert und 
hat viele Informationen! Bestellungen bei 
mir sind ab sofort möglich zum Preis von 
16,- €

Bisher ist der Verkauf gut angelaufen! 
Weiterhin habe ich die Bücher Batzdorf 
und seine Dorfnachbarn, Gießhübel und 
Sattel noch zum Verkauf.

Bücher Adlergebirge 

Neuigkeiten aus Bärnwald

Neue Gaststätte in Bärnwald

Der Betrieb in der neuen Gaststätte ist gut 
angelaufen, dort werden auch Übernach-
tungsmöglichkeiten angeboten, wenn 
man dort eine Feierlichkeit hat.
https://uproroka.cz/

Renovierung von Standbildern 

Inzwischen sind die Renovierungsarbei-
ten an dem Standbild bei ehemalig Böhm 
in Bärnwald angefangen. Näheres kann 
ich erst nach meiner Reise berichten. 
Inzwischen wurde das Fundament erneu-
ert und die die Figur zur Renovierung 
abgebaut. 

Standbild Böhm

Kirche aktuell

Im Moment sind die Gerüste im Innen-
raum der Kirche noch aufgebaut, da ab 
dem 4.4.2022 die Undichtigkeiten an der 
Dachverglasung zu beseitigen sind. Diese 
Arbeiten dauern natürlich an und werden 
zur „Wallfahrt im August zu Maria Himmel-
fahrt“ kurz unterbrochen. Danach geht es 
weiter und man will bis zum Herbst 2022 
fertig sein!

Bärnwald, Kirche Maria Himmelfahrt, 
aktuell April 2022
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Das alte Pfarrhaus in Katscher wurde 
abgerissen. An seiner Stelle wurde ein 
neues Holzhaus errichtet. Gekauft hat es 
der Besitzer der Schule. 

Helga Vnohr

Pfarrer Vinzenz Schmid in Katscher
 v. Elfriede Baars

An der Außenseite der Kirche befindet 
sich in die Wand eingelassen eine Tafel, 
die an diesen Pfarrer erinnert. Er ist auch 
hier auf der Kunzendorfer Seite begraben. 
Pfarrer Schmid war Bischöflicher Rat und 
Ehrenbürger von Kunzendorf und hat an 
dieser Kirche von 1878 bis zu seinem 
Tode 1902 fortlaufend gewirkt. 

Er war ein Bauern-
sohn aus Kunzen-
dorf 36, Übername - 
beim Pauerteschler. 
Dort wurde er am 
10.11.1845 als ers-
tes von sechs Kin-
dern des Halbbauern 
Vinzenz Schmid und 
seiner Frau Elisa-
beth, geb. Sprinz, 

aus Kunzendorf 3, geboren. Er hatte drei 
Schwestern und zwei Brüder, von denen 
der jüngere Josef den Hof übernahm. 

Die Familie Schmid gehörte zu den ältes-
ten deutschen Familien des Dorfes und 
geht dort bis auf Martin Schmid, geb. ca. 
1620 zurück. Heute erinnert nichts mehr 
an diesen Bergbauernhof.

Vinzenz war wohl von Anfang an zum 
Priester bestimmt. Seine 1. Förderung 
erfuhr er von seinem Bruder Josef, der 
ein Autodidakt war, zunächst als Lehrer 
wirkte, später aber die Wirtschaft über-
nahm. So erzählt es die Sprinzchronik. 

Er besuchte das Priesterseminar in König-
grätz und wurde dort geweiht. 

Seine Primiz fand am 30. Juli 1871 in der 
heimatlichen Pfarrkirche Katscher statt. 

Hierzu findet man im Gedenkbuch der 
Pfarre folgenden Eintrag:

„Am 9. Sonntag nach Pfingsten feierte 
der Hochwürden P. Vinzenz Schmid aus 
Kunzendorf die Primiz im Beisein des P. 
Karl Nowak, Vikar von Wamberg, und 
mehrerer Priester. Eine enorme Menge 
Volkes begleitete den Primizianten aus 
seiner Wohnung mit Fahnen in die Pfarr-
kirche, wo nach den Gebeten von Pfarrer 
Anton Suchanek, Ortspfarrer, nach der 
Primizpredigt vom Primizianten das fei-
erliche Hochamt abgehalten wurde. Der 
Primiziant ist der zehnte Priester aus dem 
Kirchsprengel.“ 

P. Anton Suchanek hielt hier seine letzte 
Predigt. Denn wenige Wochen hernach 
überraschte ihn der Tod.

Vom Großneffen des Pfarrer Schmid, 
von Herrn Dr. Ewald Schmid, erhielt die 
Schreiberin dieses Artikels am 28.12.1998 
in einem Brief noch folgende Mitteilung 
dazu. Er schreibt, dass sein Vater oft 
erzählt hatte, dass dessen Onkel seine 
Primizpredigt in Katscher mit den Worten 
begann:

„Niemand ist in seiner Heimat ein Pro-
phet“. Es sind die Worte Jesu aus dem 
Mathäusevangelium. Er schreibt weiter, 
dass er selbst viele Jahre in diesem Got-
teshause ministriert hat. 

Wir lesen weiter im Gedenkbuch der Kir-
che, dass Vinzenz Schmid dann Pfarrer 
Suchanek gleich vertreten hat, weil dieser 
kurz danach verstarb. 

Am 18.11.1871 übersiedelte er nach 
Kronstadt, um als Kooperator bis zum 
28.2.1876 seinen Dienst anzutreten. Hier-
auf wurde er nach Stiebnitz beordert. Von 
hier rief ihn der Patron Graf Zdenko von 
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Kolovrat- Krakovsky nach Reichenau als 
Schlosskaplan, wo er zugleich als Stadt-
kaplan an der Seite des Dechanten P. 
Josef Irwisch, bis dieser starb, wirkte. Er 
wurde dann am 20.2.1878 nach Himm-
lisch Ribnei weiter beordert. Schließlich 
kam er noch im gleichen Jahre nach Kat-
scher, wo er als Pfarrer investiert wurde 
und bis zu seinem Tode 1902 wirkte. 
Sicher war es sein sehnlichster Wunsch 
dorthin versetzt zu werden, obwohl Kat-
scher eine an Einkünften arme Pfarre war. 
Das geht aus früheren Aufzeichnungen 
anderer Pfarrer in diesem Buch hervor. Es 
war eine relativ kleine und überschaubare 
Pfarre mit den Dörfern Katscher, Kunzen-
dorf und Scheithau. 

Pfarrer Vinzenz Schmid wurde aus dieser 
segensreichen Tätigkeit in seiner kleinen 
Heimatpfarre mit 52 Jahren durch eine 
damals unheilbare, infektiöse Hirnhaut-
entzündung am 16.11.1902 aus dem 
Leben gerissen. Er war 24 Jahre dort 
Priester gewesen. 

Ein Nachfolger im Amt, der Pfarrer Josef 
Cech schreibt später im Gedenkbuch: 

„Am 28.10.1926 starb Josef Schmid, Kun-
zendorf 36, der 29 Jahre hier die Organis-
tenstelle innehatte, er war ein Bruder des 
Pfarrers Vinzenz Schmid. Das Organis-
tenamt übernahm sein Sohn Emil. Dieser 
heiratet 1932 nach Rienek und die Orga-
nistenstelle hatte dann Anton Bauer aus 
Kunzendorf 12 inne, der 1938 als Organist 
auf den Muttergottesberg berufen wurde, 
weil er so ein guter Spieler war. An seine 
Stelle trat dessen Vater.“

Die Bauernfamilie Schmid fühlte sich 
weiterhin der Pfarre sehr verbunden. Sie 
brachte auch einige andere Intellektu-
elle hervor. Wie man überhaupt von den 
„gescheida Kunsdruffern“ sprach. So 
konnten doch einige Bauern ihre Söhne 
studieren lassen, sicher oft unter großen 

Entbehrungen und Einschränkungen, 
allein die langen Anreisen, das Umstei-
gen, die Fußmärsche. 

So war ein Neffe des Pfarrers, gleichen 
Namens Vinzenz, geb. 1904, Lehrer in 
Rokitnitz. Er fiel im II. Weltkrieg. Sein 
anderer Neffe Augustin war ebenfalls Leh-
rer in Rokitnitz und dürfte einigen wenigen 
von uns als Lehrer an der Bürgerschule 
noch bekannt sein. Er wohnte gegenüber 
im Hotel Eduard und starb in Apolda in 
Thüringen. 

Sein Neffe Franz, geb. 1890, war Besit-
zer des elterlichen Anwesens, verh. mit 
Christine Klar aus Bilei 80. Sie hatten fünf 
Kinder. 

Von der Familie, die bis 1946 auf diesem 
Anwesen lebte, ist hier kurz zu berichten. 

Das Ehepaar wurde mit Anna und Ewald 
im 10. Transport ab 27.8.1946 auf die Insel 
Rügen ausgesiedelt und lebte in Göhren. 

Sohn Alfred, geb. 1918, hatte zunächst 
im Gymnasium des Priesterseminars in 
Mariaschein bei Teplice studiert, wechsele 
dann ins Gymnasium nach Trautenau und 
studierte Pädagogik, war Soldat, schlug 
sich in die Heimat durch und von dort 
auf abenteuerlichen, gefahrvollen Wegen 
1945/46 zu seiner Tante Anna Ungrad in 
die Nähe von Wien. Hier in Judenau hat 
er dann gelebt, weiter studiert, war Slavist, 
schrieb ein russisches Lehrbuch, wurde 
zum Hofrat ernannt. 

Prof. Dr. Schmid starb 1994. Ich habe ihn 
und die Familie bei Heimattreffen in Wald-
kraiburg noch kennengelernt. Das Ehe-
paar hat eine Adoptivtochter.

Tochter Anna, geb. 1920, ging bald von 
Rügen über zwei streng bewachte Gren-
zen bis nach Michelsdorf zu ihrer Tante. 
Dort heiratete sie den noch in Katscher 
61 geborenen Wilhelm Ungrad, der mit 
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gingen gut, die Leute hatten genug Geld 
und überall ging es lustig zu. 

Notgeld:

Die neuen Papiergulden wurden wegen 
Mangel an Kupfer- und Silbergeld in Hälf-
ten und Viertel zerrissen, welche Teile 
auch in allen Kassen (auch den landes-
fürstlichen) angenommen wurden. Auch 
die Ausgabe von Privatgeld wurde gestat-
tet. Viele Geschäftsleute brachten unter 
persönlicher Haftung lithographierte 3, 6, 
10 und 20 Kreuzerscheine in Umlauf. Als 
die neuen Kreuzer und Scheidemünzen 
geprägt wurden, mußten die Geschäfts-
leute und Geldanstalten, die Privatgeld 
ausgegeben hatten, dieses wiederum ein-
ziehen und einlösen.

Am 5. März fand die erste Losung der 
Rekruten statt. 

Grundsteuer:

Am 15. August wurden auf der Solnitzer 
Herrschaft die Steuer der unterstehenden 
Katastralgemeinden errungen, aber nicht 
bestätigt, da die Grundentlastung der ein-
zelnen Gemeinden noch nicht begonnen 
hatte und erst später ihren Anfang nahm.

Strenger Winter:

1850 Der Winter 1849/50 war ungemein 
schneereich, stürmisch und von grimmi-
ger Kälte begleitet.

Nach Ostern lag noch immer Schnee und 
bei Häusern und Mühlen trat bereits stark 
fühlbarer Wassermangel ein, so dass die 
Mühlen ihren Betrieb einstellen mußten 
und Menschen und Vieh darunter litten.

Fruchtbares Jahr:

Die Frühjahrssaat verspätete sich unge-
mein, doch brachte der Sommer wieder 
günstige Witterung, so dass Feldfrüchte 
und Obst prächtig gediehen. Die Korn-
ernte fiel jedoch spärlich aus, da die 

Winterkornsaaten unter der grimmigen 
Winterkälte fühlbar gelitten hatten.

Die Lebensmittelpreise standen nied-
rig, Weberei und Handel (namentlich die 
Webwaren) blühten.

Reichsverfassung:

Die Reichsverfassung von 1848 wurde 
durch eine neue ersetzt, dann ganz besei-
tigt und die unumschränkte Kaisergewalt 
wieder eingeführt. 

Keineswegs kehrte man in die Verhält-
nisse des Vormärz, wie man die letzten 
30 Jahre von 1848 nannte, zurück, denn 
an die Stelle der Beamten der Grundherr-
schaft traten nun gegenüber den Bauern 
die kaiserlichen Beamten.

Behörden:

Am 1. Feber traten die neuen k.k. Bezirks-
hauptmannschaften und die neuen k.k. 
Steuerämter in Wirksamkeit. Für Tann-
dorf war der Amtssitz beider Behörden in 
Reichenau an der Kneschna. Kostial war 
erster Bezirkshauptmann, Kaspar erster 
Steuereinnehmer, Pokorny Wenzel erster 
Steuerkontrolleur zu Reichenau. Am 1. 
Juli begannen die neuen k.k. Bezirks- und 
Kollegialgerichte ihre Tätigkeit. Tanndorf 
gehörte ebenfalls nach Reichenau. Der 
erste Bezirksrichter wurde der bisherige 
Bürgermeister von Hohenmauth.

Gendarmerie:

Am 5. Juli traf die neue Gendarmerie in 
ihrem Amtssitz ein. Am 15. Juli kamen sie 
zum ersten Mal nach Tanndorf.

Gemeindevertretung:

Am 10. September fand die Konstituierung 
des neuen Gemeindeausschusses und 
die Wahl des neuen Gemeindevorstandes 
statt und zwar auf Grund der neuen Ver-
fassung. Mit der Leitung der Wahl wurde 
der Steuereinführungskommissionär 
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Heimatkreisbetreuer: Erhard Katzer, 
Freiligrathstr. 4 • 04610 Meuselwitz/Th.

Tel. 03448 701512 • E-Mail: katzerhard@t-online.de 

Neue Kontonummer für das Grulicher Ländchen 
Bankverbindungen: Sparkasse Altötting-Mühldorf

BIC: BYLADEM1MDF • IBAN: DE50 7115 1020 0000 1034 57

Liebe Landsleute aus dem Grulicher 
Ländchen,

leider war es mir aus gesundheitlichen 
Gründen in diesem Jahr nicht möglich, an 
unserem 72. Treffen in Giebelstadt teilzu-
nehmen. In Gedanken war ich aber bei 
Euch. So lag die ganze Last der Vorberei-
tung und Durchführung bei unserem Karl, 
dem mein herzlicher Dank gilt.

Von ihm erfahren wir nachfolgend wie der 
Ablauf in Giebelstadt war.

72. Grulicher Treffen
Unser 72. Grulicher Treffen fand vom 18. 
- 19. Juni 2022 in Giebelstadt statt. Wie 
schon 2021 trafen wir uns im Fränkischen 
Gasthof Lutz, der neben der Übernach-
tung auch schöne Räume und eine gute 
Gastronomie bietet.

Bereits am Freitag reisten die ersten Gruli-
cher Landsleute an, die traditionell unsere 
Muttergottesberg-Gedenkstätte im Käp-
pele in Würzburg besuchten. Neben einer 

Andacht wurde bei der Gedenkstätte ein 
Blumenschmuck niedergelegt.

Schon am Abend gab es eine fröhliche 
heimatliche Runde.

Am Samstag am Vormittag traf sich der 
Heimatrat des Grulicher Ländchens 
(Ferdinand, Herbert und Ursula Brückner, 
Erna Gräfe, Waltraud Castor und Karl 
Mück). 

Herbert, Ursula und Ferdinand Brückner 

Unser Heimatkreisbetreuer Erhard Katzer 
konnte leider aus gesundheitlichen Grün-
den nicht am Treffen teilnehmen. Es wur-
den Punkte der Heimatarbeit besprochen, 
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der Finanzbericht 2021 bestätigt und die 
nächsten Vorhaben (z.B. die Wallfahrt 
nach Grulich Mitte August 2022) beraten.

Im Laufe des Samstags trafen dann wei-
tere Landsleute ein (Fam. Stumpf, Fam. 
Rippel u.a.).

Für eine besondere Überraschung sorgte 
unser fast 100-jähriger Landsmann Josef 
Harbich, der mit seinen beiden Söhnen 
Wolfgang und Michael angereist war.

Eine frohe Runde am kühleren Abend 
brachte wieder viele interessante Gesprä-
che und Erinnerungen.

v.l. Wolfgang, Michael und  
Josef Harbich

Uns schockierte die Nachricht, dass Edith 
Krejci am 13.06.2022 in Rothwasser ver-
storben ist.

Noch im letzten Jahr hatte sie mit einer 
Gruppe Grulicher Landsleute das Gruli-
cher Treffen besucht. Trotzdem war Gru-
lich vertreten, denn Eva Topicova, geb. 
Schramme, nahm mit ihrem Lebenspart-
ner Libor am Treffen teil.

Am Nachmittag ging es wegen der großen 
Hitze etwas gemächlicher zu, denn die 
Heilige Messe mit dem Priester Bernward 
Hofmann fand als Vorabendmesse mit der 
Gemeinde statt.

Unsere Trachtenträgerin Bärbel Pelz hatte 
wieder für den heimatlichen Schmuck in 
der Kirche gesorgt und natürlich durften 
die Schubertmesse und das Muttergottes-
berglied nicht fehlen.

Teilnehmer nach dem Gottesdienst

Am Sonntag Vormittag wurde an die Ver-
storbenen des letzten Jahres gedacht 
(Günther Grund, Hubert Gauglitz, Helene 
Altmann, Hansi Bittner, Pater Max Kühn, 
Sieglinde Schramme, Anton Löber, Ger-
trud Albert, Karl Pausewang, Hilda Bell, 
Christl Bias, Edith Krejci).

Karl Mück überbrachte die herzlichen 
Grüße von Erhard Katzer, Prof. Alfred 
Brückner, Prof. Dieter Benatzky, Gottfried 
Schwarzer und Günther Wytopil und infor-
mierte über die geplante Wallfahrt nach 
Grulich vom 18. - 21. August 2022. Wäh-
rend Rudi Karger schon sehr früh da war, 
kamen die Nürnberger (Pietsch, Pepi mit 
seiner Tochter Gabi und Gabi Gebauer) 
leider wegen eines Staus über 2 Stunden 
später. Alle Teilnehmer hatten sich wieder 
viel zu erzählen.

gemütliche Runde am Abend
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Nach einem geschmackvollen Mittages-
sen präsentierte Andrea Bieber, Bärbel 
Pelz`Tochter, zusammen mit guten mit-
gebrachten Kuchen der Landsleute ihr 
Kuchenbuffett.

Langsam klang dieser schöne Tag aus 
und die ersten Landsleute machten sich 
auf die Heimreise.

Fam. Rippel und Eva Topicova

Bärbel Pelz und Wolfgang Breunig

Gabi Maderer, Heinz Sturm und  
Josef Pietsch

Ursel Hufgard, Waltraud Castor,  
Erna Gräfe und Eva Topicova

Die Teilnehmer des 72. Grulicher Treffens



201

Ein herzliches Dankeschön an alle, die 
dieses 72. Grulicher Treffen unterstützt 
haben. Der Termin für das 73. Grulicher 
Treffen, wieder in Giebelstadt, steht 
auch schon fest:

17. - 18. Juni 2023.

Wir wünschen allen Landsleuten und 
Freunden des Grulicher Treffens viel 
Gesundheit und eine gute Zeit und hoffen 
auf ein frohes Wiedersehen 2023.

Karl Mück

Zu Besuch bei  
Alf (Alfred) Brückner
Eva und Alfred Brückner

vorher gesehen und doch war es, als wür-
den wir uns schon immer kennen — eben 
Familie.

Schon lange geplant, konnten wir am 16. 
Juni Alf Brückner und seine Frau Eva in 
Weingarten besuchen. Prof. Brückner 
ist vielen Landsleuten von den Grulich-
Fahrten bekannt, bei denen er immer 
Interessantes über die Heimat zu berich-
ten wusste. 2016 konnte er aus gesund-
heitlichen Gründen letztmalig an einer 
Fahrt in Begleitung seiner Tochter Christel 
teilnehmen.

In der Ahnenreihe der Familie Brückner 
gibt es einen gemeinsamen Vorfahren 
(Ur-Ur-Großvater). Unser Besuch wurde 
ein richtig schönes Familientreffen, zu 
dem auch zwei Töchter mit ihren Männern 
gekommen waren. Nicht alle hatten sich 

Es war ein langer Tag für Alf und Eva 
Brückner, denn wir waren schon zu Mittag 
dort. Nach einer kurzen Erholungspause, 
in der wir Jüngeren uns näher kennenlern-
ten, vergingen die Stunden bei Erinnerun-
gen andie alte Heimat und intensiven, 
interessanten Gesprächen wie im Flug. 
Wir erlebten Alf, wie wir ihn von den Fahr-
ten kannten. Sein Wissen und seine philo-
sophischen Schlussfolgerungen zu unter-
schiedlichsten Themen sind nach wie vor 
beeindruckend.

Bei einem schönen Sonnenuntergang 
verabschiedeten wir uns.
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Heimatkreisbetreuer:
Dr. Herbert Schreiber,  
Von-Tresckow-Str. 11, 36037 Fulda,  
Tel. 0661 63563

Nachrichtensammler:  
Sonja Jendras 
Berliner Str. 41, 55131 Mainz,  
Tel. 06131 573611 
E-Mail: sonja.jendras@gmx.de

Erinnerung an‘s Friesetal

Mei Heemt, ihr kennj‘s gleba,
ich tu se beklohn,
wie ich on‘r hing.
ich konn‘s gor ne sohn.
Fir mich hot‘s kee Fleckla,
on wär‘s noch asu schien,
weil ich halt bis etze
Friesetoler gebliehn bin.

Zwor wor‘s mit dr Pracht
die‘s hot ei dr Welt,
bei ons ei Ruthwosser
a weng ärmlich bestellt,
obr Reiche on Orme,
Tacheliehner on Pauern,
Fabrikanta on Faktore
tuun heut noch drem trauern.

Em grußa on ganza,
wor‘n mr olle zofrieda,
mir worn stolz of die Schule
on sein‘s geblieba.
Wos mir dat gelernt hon
hot ons wettergebrocht,
denn au do ei dr Fremde
werd mit Wosser gekocht.

Etz wuhn ich wuanders,
au do konns schien sein,
ok die Barche die fahla,
on ich muß do blein,
on asu denk ich immer
fir mich ganz alleene,
s‘is überohl schien
obr ‚m schinsta wor‘s drheeme.

		           Otto Bauer
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den Weg in den nahen Wald, um schöne 
Pilze zu suchen. Ich brauchte nicht lange 
zu suchen, denn plötzlich stand ich inmit-
ten einer Schar herrlicher braunkappiger 
Pilze, einer schöner als der andere. Ver-
legen sah ich mich um, denn ich glaubte 
an Zauberer und Hexen aus Märchen, die 
den Kindern immer etwas vortäuschen. 
Vorsichtig betastete ich einen Pilz, er war 
wirklich da. Also begann ich zu ernten und 
im Nu war der Korb voll. Nun hatte ich 
Mühe, den Korb heim zu schleppen, denn 
ich war erst ca. 5 oder 6 Jahre alt und der 
Korb wurde scheinbar immer schwerer. 
Unwillkürlich dachte ich an das Rübezahl-
märchen, wo sich Laubblätter im Korb 
eines armen Mädchens zu Gold verwan-
delten und dieser immer schwerer wurde. 
Trotz genauem Hinsehen blieben die 
Pilze aber unverändert. Endlich zu Hause 
angekommen, hievte ich den Pilzekorb 
von Stufe zu Stufe die Treppe zu unse-
rer Wohnung hinauf, als mir auch schon 
die Mutter entgegen kam. „Ja Ferdi, was 
bringst du da angeschleppt?“  Erschöpft, 
aber freudig rief ich ihr zu: „Die Pilze habe 
ich alle ganz alleine gefunden!“ Die Mut-
ter nahm mir lächelnd den Korb ab, nahm 
mich an der Hand und wir gingen in die 
Küche. Dort machte sie den Tisch frei 
und schüttete meine herrlichen Pilze auf 
die Tischplatte. Dann sprach sie mit tröst-
lichem Ton: „Das war lieb von dir, Ferdi“ 
und legte Pilz für Pilz zurück in den Korb 
und trug ihn ins Nebenzimmer. 

Verwundert sah ich ihr nach, denn ich 
erwartete, dass sie die frischen Pilze 
in Würfel oder in Scheiben schneidet, 
diesmal tat sie es nicht. Bald vergaß 
ich diese Angelegenheit und erst Jahre 
später erzählte mir die Mutter von mei-
ner Pilzernte. Es waren ungenießbare 
Satanspilze, die ich mit so viel Freude und 
Mühe heim schleppte, um den Eltern eine 
Freude zu machen. Erst als meine Eltern 

1935 nach Rothwasser übersiedelten, 
lehrte mich mein Großvater die Pilze zu 
unterscheiden. Seitdem sammle ich nur 
essbare Pilze, was beweist, dass ich noch 
lebe und meine Familie, auch nach Pilz-
mahlzeiten, sich wohl fühlt.
	 Alfred Kromp
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Wein vergoldet jeden Tag
(Bacchus)

Wein vergoldet jeden Tag, 
Scheucht hinweg des Daseins Plag, 
Macht die Menschen froh und heiter, 
Ihren Geist sehr viel gescheiter, 
Lässt das Leben schön erscheinen, 
Die Gedanken Gutes meinen, 
Lässt uns all zu Freunden werden, 
Friedlich wird es dann auf Erden. 
Wer den Wein so klug genießt, 
Freude aus den Sternen liest, 
Merkt an seines Herzens Schlag: 
Wein vergoldet jeden Tag.


